
13.09.2019
Drucksache 6/7736Thüringer Landtag

6. Wahlperiode

Druck: Thüringer Landtag, 9. Oktober 2019

Rückgang der Studentenanzahl an Thüringer Hochschulen

Die Kleine Anfrage 4050 vom 31. Juli 2019 hat folgenden Wortlaut:

Die Anzahl an Immatrikulierten Studenten an Thüringer Hochschulen ist seit Jahren rückläufig.

Ich frage die Landesregierung:

1.	 Wie viele Studenten waren zum jeweiligen Wintersemester an den Hochschulen in Thüringen seit dem 
Jahr 2009 immatrikuliert (bitte nach Hochschulen und Jahren auflisten)?

2.	 Wie bewertet die Landesregierung die Entwicklung der Studentenanzahl in Thüringen?

3.	 Welche Studienfächer sind vom Rückgang der Studentenanzahl besonders betroffen und wie bewertet 
die Landesregierung diese Situation?

4.	 Welche Maßnahmen hat die Landesregierung seit dem Jahr 2014 ergriffen oder geplant, um junge Men-
schen für ein Hochschulstudium in Thüringen zu gewinnen und welche Kosten sind dadurch angefallen 
(bitte die Projekte einzeln auflisten)?

5.	 Wie viel Geld erhält der Freistaat Thüringen pro Anzahl der Studenten aus Zuweisungen von Bundes-
mitteln und wie haben sich die Zahlungen seit dem Jahr 2014 entwickelt?

Das Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft hat die Kleine An-
frage namens der Landesregierung mit Schreiben vom 13. September 2019 wie folgt beantwortet:

Zu 1.:
Die Anlage 1 enthält die erbetenen Angaben zu den Studierendenzahlen der Thüringer Hochschulen seit 
dem Wintersemester 2009/2010.

Zu 2.:
Die Zahl der Studierenden an Thüringer Hochschulen lag im Wintersemester 2000/2001 bei 40.600 und im 
Wintersemester 2009/2010 bei 52.522. Im Wintersemester 2012/2013 erreichte die Zahl mit 53.231 Stu-
dierenden an Thüringer Hochschulen ihren Höhepunkt. Im Wintersemester 2018/2019 waren 49.509 Stu-
dierende an Thüringer Hochschulen immatrikuliert. Damit waren zwar im Wintersemester 2018/2019 rund 
3.000 beziehungsweise 5,7 Prozent weniger Studierende gegenüber dem Wintersemester 2009/2010 an 
einer Thüringer Hochschule immatrikuliert, aber rund 9.000 beziehungsweise 22 Prozent mehr im Vergleich 
zum Wintersemester 2000/2001. 

K l e i n e  A n f r a g e

des Abgeordneten Prof. Dr. Voigt (CDU) 

und

A n t w o r t

des Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft
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Betrachtet man die Herkunft der Studierenden, ist festzustellen, dass trotz rückläufiger Studierendenzahlen 
aus Thüringen und den anderen ostdeutschen Bundesländern in den vergangenen zehn Jahren insbeson-
dere die Anstiege der Studierendenzahlen aus den westdeutschen Bundesländern und aus dem Ausland 
bis zum Wintersemester 2012/2013 dafür gesorgt haben, dass sich die Studierendenzahlen an Thüringer 
Hochschulen ständig erhöhten. Zu beachten ist ferner, dass der Anstieg der Studierendenzahlen unter an-
derem auch auf die Sonderfaktoren der doppelten Abiturientenjahrgänge speziell in den westdeutschen 
Bundesländern und das Aussetzen der Wehrpflicht zurückzuführen ist. Die westdeutschen Bundesländer 
waren in den ersten Jahren mit stark erhöhten Studienberechtigtenzahlen dem Ansturm der Studierwilligen 
auf die Hochschulen nicht gewachsen. In der Folge wichen Studierende auf die Angebote in den ostdeut-
schen Bundesländern aus. So studierten in diesen Jahren beispielsweise über 4.000 Studierende aus Bay-
ern, über 3.000 Studierende aus Nordrhein-Westfalen und über 2.500 Studierende aus Hessen an Thürin-
ger Hochschulen. Inzwischen haben diese Studierenden ihr Studium beendet. Die Studierendenzahlen aus 
den westdeutschen Ländern sind nach Wegfall der Sonderfaktoren an den Thüringer Hochschulen wieder 
leicht rückläufig.

Der Rückgang der Zahl der Studierenden an Thüringer Hochschulen ist auch eine Folge des starken Rück-
gangs der Thüringer Studienberechtigten (Abiturienten) von über 12.000 im Jahr 2008 auf etwa 7.000 im 
Jahr 2013. Inzwischen haben sich die Jahrgangsstärken der Thüringer Schulabgängerinnen und Schulab-
gänger mit einer Hochschulzugangsberechtigung auf einem Niveau von etwa 8.500 Studienberechtigten 
eingependelt. Nach Prognosen der Kultusministerkonferenz bleiben diese Zahlen in den nächsten Jahren 
konstant beziehungsweise steigen noch leicht an, sodass das Potenzial der Thüringer Studienberechtigten 
für einen Studienplatz in Thüringen nicht weiter sinken wird. Dies gilt auch für den Rückgang der Studie-
rendenzahlen aus den anderen ostdeutschen Bundesländern. Dort ist eine analoge Entwicklung der Studi-
enberechtigten- und Studierendenzahlen festzustellen.

Ein ständiger Zuwachs an den Thüringer Hochschulen ist bei den Studierenden aus dem Ausland zu ver-
zeichnen. Die Zahl der ausländischen Studierenden hat sich in den letzten zehn Jahren verdoppelt. Es ist 
mit einem weiteren Anstieg zu rechnen.

Insgesamt und bundesweit betrachtet entspricht die Entwicklung der Studierendenzahlen weitgehend den 
Prognosen. Dem Anstieg der Studierendenzahlen in den ostdeutschen Bundesländern insbesondere in den 
Jahren nach 2013 aufgrund der doppelten Abiturjahrgänge speziell in den westdeutschen Bundesländern 
und dem Aussetzen der Wehrpflicht folgt ein leichter Rückgang der Studierendenzahlen in den ostdeutschen 
Ländern bei einem gleichzeitigen Anstieg der Studierendenzahlen in den meisten westdeutschen Ländern 
und Stadtstaaten. Die Bund-Länder-Vereinbarung zum Hochschulpakt 2020 hat ihre gewünschte Wirkung 
insoweit erzielt, das die westdeutschen Bundesländer insbesondere durch den Einsatz der Hochschulpakt-
2020-Mittel ihre Hochschulen ausgebaut und neue Studienplätze etabliert haben und dadurch zum Teil auch 
Zulassungsbegrenzungen reduzieren konnten. Während des Auf- und Ausbaus der Hochschulsysteme in 
den meisten westdeutschen Bundesländern mit Hochschulpaktmitteln haben die ostdeutschen Hochschu-
len - trotz des zum Teil sehr hohen Rückgangs der Schulabsolventinnen und Schulabsolventen mit einer 
Hochschulzugangsberechtigung - die stark gestiegene Nachfrage nach Studienplätzen bedienen können. 
Das Land verfolgt das Ziel, für insgesamt etwa 50.000 Studierende und 10.000 Studienanfänger pro Jahr 
attraktive Studienangebote zur Verfügung zu stellen.

Zu 3.:
Vom Rückgang der Studierendenzahlen in Thüringen sind insbesondere die Fächer der Fächergruppen 
Geisteswissenschaften sowie Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften betroffen (zum Beispiel  Be-
triebswirtschaftslehre, Erziehungswissenschaften oder Wirtschaftsingenieurwesen). In diesen Fächergrup-
pen halten alle Bundesländer entsprechende Studienangebote vor und haben auch ihre Ausbildungskapa-
zitäten in diesen Bereichen ausgebaut, wodurch sich die Konkurrenzsituation zwischen den Hochschulen 
verschärft hat. Hingegen sind die MINT-Studienfächer (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Tech-
nik) an Thüringer Hochschulen vom Rückgang der Studierendenzahlen nicht betroffen. Der Anteil der Stu-
dierenden in MINT-Studiengängen ist im Wintersemester 2018/2019 im Vergleich zum Vorjahr von 38 Pro-
zent auf 38,3 Prozent angestiegen.

Den Studienfächern mit Rückgängen bei den Studierendenzahlen stehen aber auch Studiengänge mit Zu-
wächsen und neue Studiengänge gegenüber. In der Anlage 2 sind beispielhaft Studiengänge genannt, an 
denen die unterschiedlichen Entwicklungen der Studierendenzahlen über den Zeitraum der letzten vier Jahre 
(2015 bis 2018) dargestellt werden.
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Zu 4.:
Aufgabe der Landesregierung ist es, die Rahmenbedingungen für die Hochschulen zu schaffen, damit die-
se die ihnen obliegenden Aufgaben in Lehre, Forschung, Studium und Weiterbildung erfüllen können. Die-
ser Aufgabe kommt das Land seit Jahren sehr erfolgreich nach - und wird dies auch in Zukunft tun.

Mit den Leitlinien zur Hochschulentwicklung in Thüringen bis 2025, der aktuellen Rahmenvereinbarung IV 
sowie den abgeschlossenen Ziel- und Leistungsvereinbarungen zwischen dem Thüringer Ministerium für 
Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft und den zehn Hochschulen des Landes liegen die Pla-
nungs- und Steuerungsinstrumente vor, die die Sicherung und den Ausbau der Leistungsfähigkeit der Hoch-
schulen in Thüringen gewährleisten und den Hochschulen die erforderliche Planungssicherheit geben. Die 
globalen Mittelzuweisungen sind von 385,7 Millionen Euro im Jahr 2014 auf 458,7 Millionen Euro um 73 Mil-
lionen Euro im Jahr 2019 gestiegen. Zum Jahr 2020 erfolgt eine weitere Erhöhung auf 477 Millionen Euro. 
Die Thüringer Hochschulen werden somit in die Lage versetzt, auch in Zukunft sehr gute Studienbedingun-
gen vorzuhalten und ein attraktives Fächerspektrum anzubieten. 

Speziell für Marketingaktivitäten wurden beziehungsweise werden den Hochschulen im Rahmen der Thü-
ringer Programme zur Umsetzung des Hochschulpaktes 2020 in den Jahren 2012 bis 2020 jährlich Mittel 
in Höhe von insgesamt 1,7 Millionen Euro für individuelle Marketingmaßnahmen zur Verfügung gestellt. Zu-
sätzlich stehen jährlich 300.000 Euro für gemeinsame Marketingmaßnahmen der Thüringer Hochschulen 
und des Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft zur Verfügung, über 
deren konkrete Verwendung das Ministerium in inhaltlicher Abstimmung mit dem Netzwerk Hochschulmar-
keting in Thüringen entscheidet.
Darüber hinaus wird das Marketing der Hochschulen seit dem Jahr 2015 ergänzt und verstärkt durch eine 
Studierendenkampagne des Landes. Ziel dieser Kampagne ist es vor allem, Aufmerksamkeit zu erzeugen 
und so die Sichtbarkeit des Studienstandorts Thüringen zu erhöhen. Im Jahr 2015 wurde unter dem Claim: 
"Läuft bei uns" - das Campus Duell (Budget circa 320.000 Euro), in den Jahren 2016 bis 2018 unter dem 
Claim: "#WasGehtThueringen" (Budget circa 650.000 Euro, circa 800.000 Euro und circa 500.000 Euro) 
und im Jahr 2019 unter dem Claim "#ZeigsMirThüringen" (Budget circa 180.000 Euro) die Thüringer Hoch-
schullandschaft insbesondere durch die Einbeziehung von Influencern und die Internetplattformen YouTube 
und Instagram beworben. Inhalt war immer die Darstellung und damit Bewerbung eines Hochschulstandorts 
aus Sicht eines Influencers. Dadurch wurden erhebliche Reichweiten erzielt und potentielle Studienanfän-
ger angesprochen. Flankiert wurden die Maßnahmen durch die Schaltung von Online-Anzeigen.

Zu 5.:
Die Verteilung der Bundesmittel aus dem Hochschulpakt 2020 (Bund-Länder-Vereinbarung zum Hochschul-
pakt 2020 vom 11. Dezember 2014) auf die Länder erfolgt nicht nach der Anzahl der Studierenden in ei-
nem Land.
Gemäß Artikel 1 § 3 Abs. 1 des Hochschulpaktes 2020 berechnet sich die Zahlung an Thüringen nach der 
Anzahl der zusätzlichen Studienanfänger im ersten Hochschulsemester gegenüber der Anzahl der Studi-
enanfänger im ersten Hochschulsemester des Jahres 2005 sowie nach der Höhe der Pauschalen nach Ar-
tikel 1 § 3 Abs. 2 des Hochschulpaktes 2020. 

Die Zahlungen des Bundes an Thüringen aus dem Hochschulpakt 2020 haben sich in den Jahren 2014 bis 
2019 wie folgt entwickelt:

2014 2015 2016 2017 2018 2019
50.173.417 46.739.500 52.253.975 58.524.149 32.068.667 30.701.693

(Beträge in Euro)

Tiefensee 
Minister
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